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Das erwartet Sie …  
 
„Der Ball rollt…“ Dies ist der Eindruck, den wir 
aus den zurückliegenden Bilanzierungsge-
sprächen mitgenommen haben. In diesem 
Newsletter wollen wir ein kleines Resümee 
aus den zurückliegenden Bilanzierungsge-
sprächen ziehen.  
Darüber hinaus informieren wir über die Ab-
schlussveranstaltung „Markt der Möglichkei-
ten“, zu der die Einladungen in der ersten 
Maiwoche an Sie verschickt wurden.   Als 
„Appetithäppchen“ stellt sich die Referentin 
und Netzwerkexpertin Dr. Veronika Manitius in 
diesem Newsletter kurz vor.   
Zuvor geben die Berufsbildende Schule An-
dreas-Gordon in Erfurt sowie die Bio-
Landschule Staatliche Regelschule Langen-
wetzendorf interessante Einblicke in ihre ak-
tuelle Schulentwicklungsarbeit. Wie Schulent-
wicklung mittels einer Schulklausurtagung 
angestoßen werden kann, davon berichtet die 
Staatliche Gemeinschaftsschule Weimar.  
Uns hat zudem eine Interessensbekundung 
zu einer Fortbildungsveranstaltung mit Andre-
as Müller erreicht, deren Umsetzung wir an-
stoßen möchten.  
Als kleines Sahnehäubchen finden Sie am 
Ende des Newsletters ein wunderbares Ge-
dicht. Die Poeten waren Schüler/innen der 7. 
Klasse der Regelschule in Langenwetzendorf. 

 
Ein kurzweiliges Lesevergnügen wünscht Ihr 

Startprojektteam! 
  

Inhalt 
Einblicke in Startprojektschulen .............. 2 

Berufsbildende Schule Andreas-
Gordon-Schule Erfurt .................. 2 

Klausurtagung an der Staatlichen 
Gemeinschaftsschule Weimar ..... 2 

Bio-Landschule Staatliche Regelschule 
Langenwetzendorf ...................... 3 

Fortbildungsveranstaltung mit 
Andreas Müller .......................................... 4 
Dr. Veronika Manitius – 
Netzwerkexpertin und Referentin 
beim „Markt der Möglichkeiten“ ............... 4 
Das Startprojektteam berichtet ................ 5 
TERMINÜBERSICHT .................................. 8 



 2/8

Abbildung: Berufsbildende Schule Andreas-Gordon-
Schule Erfurt " 

Einblicke in Startprojektschulen 
Berufsbildende Schule Andreas-
Gordon-Schule Erfurt  
Man nehme etwas grüne Farbe, moderne 
technische Ausstattung und Moderationsma-
terialien, arrangiere das Ganze mit Tischen, 
Stühlen und Sitzsäcken  - und fertig ist ein 
„Wohlfühl“-Unterrichtsraum. 
 

 

Selbstgesteuertes kompetenzorientiertes Ler-
nen, kurz SEKOL, ist der Schwerpunkt der 
Andreas-Gordon-Schule im Rahmen des Thü-
ringer Startprojektes „Entwicklung innovativer 
Lernumgebungen – E. i. L.“. Im Schuljahr 
2014/15 wurde ein Schülerwettbewerb zur 
Raumgestaltung durchgeführt. Aufgabe der 
Schülerteams war es, Gestaltungsideen für 
unterschiedliche Räume im Dachgeschoss zu 
entwickeln und zu dokumentieren. Die jeweils 
besten Gestaltungsideen der Schüler/innen 
für das Dachgeschoss der Schule wurden 
prämiert und mit finanzieller Unterstützung 
des Landes und des Schulfördervereins 
„Neue Technologien und Bildung e.V.“ im 
Raum 56 umgesetzt.  
Der Raum verfügt jetzt über mehrere Lernbe-
reiche, in denen individuelles Arbeiten genau-
so möglich ist, wie die Bearbeitung von Auf-
gaben in Schülerteams oder die Besprechung 
von Arbeitsergebnissen. Mit dem Entspan-
nungsbereich wurde eine Möglichkeit geschaf-
fen, gerade in umfangreicheren Arbeitsphasen 
aktiv zu regenerieren. Der zuvor „steril“ wir-

kende Raum erscheint mit der Farbgestaltung 
freundlich, beruhigend und motivierend. 
Die technische Ausstattung umfasst 15 PC-
Arbeitsplätze, einen WLAN-Access-Point, der 
die Einbindung mobiler Endgeräte ermöglicht 
sowie moderne Präsentationstechnik. Der 
„klassische“ Overheadprojektor wurde durch 
eine Kombination aus Visualizer (Dokumen-
tenkamera) und Beamer ersetzt. Diese Lö-
sung entwickelt sich zunehmend zur Stan-
dardausstattung unserer Schule und ent-
springt einem Aufenthalt an einer Schule in 
Tampere (Finnland) im Rahmen eines EU-
Mobilitätsprojekts im Jahr 2012.  
Durch die bereitgestellten Landesmittel, konn-
ten neben Visualizer und Beamer auch ein 
Besprechungstisch und zahlreiche Moderati-
onsmaterialien beschafft werden. Mit der Un-
terstützung des Schulfördervereins „Neue 
Technologien und Bildung e.V.“ wurden die 
Malerarbeiten, der Access-Point und die Sitz-
säcke finanziert. 
Schüler/innen und Pädagogen der Andreas-
Gordon-Schule sind von der Umsetzung be-
geistert. 
   
Klausurtagung an der Staatlichen Ge-
meinschaftsschule Weimar  
‚Unsere Schule entwickelt sich. Wir machen 
mit !‘ 

 
Sechs Jahre Schulentwicklungsarbeit inner-
halb des Aufbaus einer Gemeinschaftsschule 
mit Jenaplan Profil für die Jahrgänge eins bis 
zwölf sind geleistet worden. Drei Jahre dauert 
es noch, bis die ersten Schüler/innen das Abi-
tur ablegen. Jedes Jahr eine neue Klassen-
stufe, konzeptioneller und struktureller Schul-
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aufbau, Schaffen von Bedingungen für eine 
Schule, innerhalb der neuen Schulform Ge-
meinschaftsschule, mit reformpädagogischem 
Konzept. Dieser Prozess fordert die Kräfte 
aller und er gelingt nur, wenn auch alle einbe-
zogen werden. Und so war es eine ergreifen-
de Atmosphäre, als sich am Samstagmorgen 
Schüler/innen, Eltern und Pädagog/innen in 
der Aula des Schulstandortes ‚Gropiusstraße‘ 
versammelten. Alle waren gekommen, um 
anzupacken und ihre Schule weiterzuentwi-
ckeln – im Rahmen der zweiten Klausurta-
gung der Schule am 3. und 4. März 2016. 
Diese war lange vorbereitet worden. In der 
Planungsphase wurden alle mit ins Boot ge-
holt: aktuelle Arbeitsschwerpunkte kamen aus 
dem Lehrerkollegium und den Ergebnissen 
der Evaluation innerhalb des Startprojekts. 
Eltern waren in die Planungsrunden der Steu-
ergruppe mit einbezogen, Schülerwünsche 
erfasst, Ziele klar formuliert. Am Programm 
wurde lange Zeit gefeilt. 
Nach einer ‚Wertschätzenden Erkundung‘ 
begann der Freitagmorgen mit der Auswer-
tung der Befragung im Rahmen des Startpro-
jekts. Melanie Bonitz zeigte  dem Pädagogen-
team den Ist-Stand der Entwicklung der Schu-
le. Anschließend wählten Lehrerteams aktuel-
le Arbeitsschwerpunkte aus, diskutierten diese 
in Kleingruppen und planten das weitere Vor-
gehen. Parallel dazu trafen sich Schüler/innen 
im EJBW. Hier wurde an den Möglichkeiten 
der Mitbestimmung für Schüler/innen inner-
halb demokratischer Schulstrukturen gearbei-
tet. Der erste Arbeitstag klang im monami 
Weimar aus und bildete für die Eltern den Auf-
takt: mit geleiteten Gesprächsrunden, einem 
Workshop und Kinofilm. Der Samstag war 
geprägt vom Gespräch. Schüler/innen, Eltern 
und Pädagog/innen konnten Diskussionsthe-
men vorschlagen, sich im Open Space frei 
bewegen und persönliche Beiträge in ihnen 
wichtigen Arbeitsgruppen leisten. Die Mög-
lichkeit, sich einzubringen, Probleme und Fra-
gen aus unterschiedlichen Perspektiven – 
aber gemeinsam – zu diskutieren, beflügelte 
die Gesprächsrunden. Begeistert von der pro-
duktiven und entspannten Atmosphäre und 
voller Vorfreude auf die weitere Zusammenar-
beit verließen gegen 16.00 Uhr die allerletzten 
Gäste die Schule.  

In den gebildeten Arbeitsgruppen wird weiter-
gearbeitet. Die Ergebnisse der Klausurtagung 
wurden von der Steuergruppe aufgearbeitet 
und der Schulgemeinschaft zugänglich ge-
macht. Mit den ausgewerteten Rückmeldun-
gen von Schüler/innen, Eltern und Päda-
gog/innen wird bald die nächste Klausur in 
Planung gehen.  
Wir bedanken uns herzlich beim Thüringer Landes-
programm für Demokratie, Toleranz und Weltof-
fenheit, der Stadt Weimar, der Universität Erlan-
gen-Nürnberg und dem Förderverein Jenaplan-
schule Weimar e. V. für die Unterstützung. 
Karoline Heublein Steuergruppenmitglied 
Ilka Drewke Schulleiterin 

Bio-Landschule Staatliche Regelschule 
Langenwetzendorf 
Im Rahmen des Startprojektes „Entwicklung 
innovativer Lernumgebungen“ setzten wir fol-
gende Entwicklungsschwerpunkte, welche mit 
den Zielen unserer Schulentwicklung natürlich 
in engem Zusammenhang stehen. 

1. Weiterentwicklung und Neugestaltung der 
Teamarbeit in Verknüpfung mit nelecom 

(Darunter verstehen wir das phasenweise 
gemeinsame Arbeiten an einem oder mehre-
ren Projekten der Schüler/innen der Klassen 5 
und 8, 6 und 9, 7 und 10.) 
Im Projektzeitraum legten wir bei der Entwick-
lung neuer Teamprojekte besonderen Wert 
auf die Einbindung der in der Gemeinde an-
sässigen Firmen und Einrichtungen sowie 
dem gezielten Verbinden von Wohn- und 
Lernorten im ländlichen Raum. 
In den Teamprojekten, aber auch im Schulall-
tag ermöglichte uns u.a. die Anschaffung ei-
ner flexiblen Treppe bessere Präsentations-
möglichkeiten, welche besonders das zeitwei-
se altersgemischte Arbeiten der Teamklassen 
unterstützt. Darüber hinaus wird die flexible 
Treppe in einem neu gestalteten Raum auch 
im Pausenbereich gern von den Schüler/innen 
genutzt.  
 

2. Binnendifferenzierungsmöglichkeiten in 
Unterricht und Teamarbeit etablieren 
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Eine „Lehrerbibliothek“, für die z.B. Fachbü-
cher im Bereich der Differenzierung ange-
schafft wurden, wird auch auf vielfältige Weise 
mit unserer Schulbibliothek kombiniert und 
dann für die Gestaltung von Unterricht und 
Teamprojekten praktisch genutzt. Auch ver-
schiedene Formen von Rückmeldungen und 
Einschätzungen der Arbeit in den Teampro-
jekten konnten so weiterentwickelt werden. 
Den Schüler/innen wird mehr Verantwortung  
übertragen, die eigenverantwortliche Arbeit 
wird gestärkt.  

 
3. Erfahrungsaustausch  
 
Ein Schulbesuch in der Jenaplanschule Jena 
und verschiedene weitere Kontakte dienen 
dem Erfahrungsaustausch und der Weiter-
entwicklung unserer Schule und werden als 
sehr hilfreich und produktiv eingeschätzt. Mit-
tel aus dem Startprojekt waren und sind dabei 
eine große Hilfe.  
Wir beabsichtigen auch weiterhin die Zusam-
menarbeit fortzusetzen. 
 

Fortbildungsveranstaltung mit 
Andreas Müller    
„Wie können innovative Lernumgebungen 
funktionieren?“ Zu dieser Fragestellung plant 
die Bio-Landschule Staatliche Regelschule 
Langenwetzendorf eine Fortbildungsveranstal-
tung mit Andreas Müller. Ein ähnliches Inte-
resse besteht von Seiten der Staatliche Re-
gelschule "Ludwig Bechstein" Arnstadt. Eine 
Verknüpfung beider Interessen, sei es durch 
eine gemeinschaftliche Fahrt an das Institut 
Beatenberg oder eine Fortbildungsveranstal-
tung mit Andreas Müller in Thüringen, scheint 
daher naheliegend. Unter der Voraussetzung, 
dass Andreas Müller für eine Fortbildungsver-
anstaltung gewonnen werden kann, wären 
ebenso auch andere Schulen eingeladen, sich 
anzuschließen.  
Andreas Müller ist Leiter der Learning Factory, 
Autor mehrerer Fachbücher und rege in der 
Fort-, Weiterbildung sowie Beratung tätig.  
Große Aufmerksamkeit im Bereich der Schul-
entwicklung im deutschsprachigen Raum er-
zielt er  als Leiter der innovativen Modellschu-

le „Institut Beatenberg“. Individuelles und 
selbstgesteuertes Lernen in sozialer Einge-
bundenheit sind die Grundpfeiler dieses priva-
ten Instituts. Trotz einer stark heterogenen 
Schülerschaft sprechen die Ergebnisse des 
perLen-Projekts der Universität Zürich für den 
Erfolg des Instituts Beatenberg. Das dort um-
gesetzte Lernarrangement-Konzept zeigt al-
ternative Formen der Lernkultur und Schulor-
ganisation. Als „Innovative Learning Environ-
ment“ wurde das Konzept im gleichnamigen 
OECD-Projekt 2012 ausführlich beschrieben 
und untersucht.   
 

Wir bitten darum, bestehendes Interesse 
bis Anfang Juni an das Startprojektteam zu 

melden! 
 

Dr. Veronika Manitius – Netzwerkexper-
tin und Referentin beim „Markt der 
Möglichkeiten“   
Das Lernen in und durch (schulische) Netz-
werke ist eines der Fachgebiete von Dr. Vero-
nika Manitius. Sie ist Referentin in der Quali-
täts- und UnterstützungsAgentur – Landesin-
stitut für Schule Nordrhein-Westfalens. Ihre 
Expertise bringt sie derzeit u.a. in das Projekt 
Potenziale entwickeln - Schulen stärken ein. 
Hierbei werden Schulen aus der Metropolre-
gion Ruhr mit Hilfe von netzwerkbasierter 
Schulentwicklungsarbeit und bedarfsorientier-
ten Schulentwicklungsmaßnahmen  unter-
stützt.  
Schulische Netzwerke zu bilden gehört inzwi-
schen zu einer prominenten Strategie schuli-
scher Qualitätsentwicklung, die man sowohl in 
der Infrastruktur einzelner Schulen, als auch 
in Reformansätzen ganzer Landesprogramme 
findet. Dabei ist Netzwerkarbeit ebenso wenig 
ein Selbstläufer wie ein Hexenwerk. Es geht 
nicht nur um den Austausch von Wissen in 
Netzwerken, sondern auch um die Generie-
rung kreativer Lösungsansätze und die Nut-
zung von Synergieeffekten durch die Begeg-
nung und das Lernen der unterschiedlichen 
Netzwerkteilnehmer. Schulische Netzwerkar-
beit kann Schul- und Unterrichtsprozesse initi-
ieren, stützen und sich positiv auf Leistung 



 5/8

von Schüler/innen und die Professionalisie-
rung von Lehrkräften und anderen Netzwerk-
teilnehmenden auswirken. Doch die Schub-
kraft für Innovationen entfaltet sich nur dann, 
wenn der „Nehmen-Seite“ auch die Bereit-
schaft zum „Geben“ gegenübergestellt wird. 
Welche Strategien und Grundregeln schuli-
scher Netzwerkarbeit zugrunde liegen, wird 
Dr. Veronika Manitius im Rahmen der Ab-
schlussveranstaltung – Markt der Möglichkei-
ten in einem Inputvortrag aufzeigen.  

Das Startprojektteam berichtet  
 
Wie kann man die Eindrücke von vier intensi-
ven Bilanzierungsgesprächen besser zusam-
menfassen, als mit Ihren eigenen Worten?  
 
„Wir haben Anregungen gewonnen bei der 
Hospitation in der Grundschule Weißenborn-
Lüderode“ 
 
„Die Weiterbildung mit Dr. Jantowski war ganz 
toll.“ 
 
„Sehr gute schulinterne Montessori – Weiter-
bildung. Die Arbeitsweise ist noch intensiver 
geworden.“ 

 
 
 „Die Angebote der Berufsorientierung werden 
von den Eltern z.T. nicht angenommen.“ 
 
„Die Angebote der Berufsorientierung haben 
etwas gebracht. Sie werden gut von Schülern 
und Eltern angenommen“ 
 
„Das Startprojekt hat geholfen, Schulentwick-
lung mit Abstand zu betrachten (…).“ 
 
„Das Konzept der musikalischen GS hat sich 
insbesondere bei der Arbeit mit Flüchtlingen 
bewährt.“ 
 
„Es dauert Schritt für Schritt.“ 
 
„Die partizipative Schulleitung stabilisiert das 
Kollegium in ihrer Wahrnehmung.“ 
 
„Positive Erfahrungen mit dem Konzept „Ler-
nen durch Engagement“ 
  
„Netzwerkarbeit dachte ich zunächst: Das ist 
mir zu hoch angebunden, aber so kann ich mir 
das schon ganz gut vorstellen.“ 
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Zum Abschluss der Bilanzierungsgespräche 
haben Sie Themenfelder vorgestellt, die für 
Sie auch zukünftig von Interesse sind. Diese 
haben wir auf einer Pinnwand gesammelt und 
 

nun digitalisiert. Das Resultat können Sie hier 
sehen.  
 

  



 

7/8 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Abbildung.: Gedicht von Schülerinnen und 
Schülern der Regelschule Bio-Landschule 
Langenwetzendorf der 7. Klasse an ihre da-
malige Teamklasse 10. 
  

Abschiedsgedicht 
Der erste Schultag in Klasse 5 war aufregend und verwirrend sehr.  
Da kamen die Achter in unseren Raum.  
Sie zeigten uns alles, brachten uns hin und brachten uns her.  
Schnell verging die Zeit, wir merkten es kaum.  
 
Gemeinsame Stunden waren lustig und wir lernten viel.  
Learning by doing, das war euer Stil.  
Tanzen und Singen, große Aufführungen, MindMap und Theaterspiel.  
Wir bemalten mit euch Wände und gestalteten auch viel.  
 
Gesundes Frühstück und so manche Wandertour 
Und nun noch der „Kultur auf der Spur“! 
Eine schönen Zeit verging wie im Flug - vom Ich zum Wir. 
Schade, nun sagen Adieu wir alle hier! 
 
Wir haben gelernt, wie Teamarbeit geht. 
Wir wissen nun, dass sich nicht alles nur um unsere Klasse dreht.  
Ob wir es dann genauso gut hinkriegen, es ist an der Zeit.  
Wir werden es versuchen, wir sind jetzt bereit. 
 
Viel Spaß allen nun jetzt im richtigen Leben,  
wir bleiben noch hier, wir müssen noch nach Schulwissen streben.  
Viel Glück in der Prüfung, im Köpfchen viel Dampf,  
dann bleibt ihr die Sieger in diesem Kampf.   
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TERMINÜBERSICHT 

 
Anmeldung zur Abschlussveranstaltung  
„Markt der Möglichkeiten“ am 7. Juni 2016 
 
Anmeldung bitte bis 13. Mai 2016 
 
Die Anmeldung erfolgt über das Thüringer Schul-
portal. 
 
Zudem bitten wir um Rücksendung per E-Mail an  
Kerstin.Baumgart@thillm.de und 
melanie.bonitz@fau.de:   

 Poster zur Präsentation Ihrer Schule (A2) 
 Rückmeldebogen mit der Eintragung zu ein 

bis zwei Themensessions  
 sowie der Anmeldung von inhaltlichen Bei-

trägen.  
 

 
 
 
 
Zentrale Abschlussveranstaltung im Startpro-
jekt des TMBJS  
mit dem „Markt der Möglichkeiten“  
7. Juni 2016 
Thüringer Institut für Lehrerfortbildung, Lehrplan-
entwicklung und Medien, Heinrich-Heine-Allee 2-4, 
99438 Bad Berka 
 
 
 Wir freuen uns auf Sie! 
 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 

 

 

Thüringer Institut für Lehrerfortbildung, 
Lehrplanentwicklung und Medien (ThILLM) 
Dr. Kerstin Baumgart 
Fon +49 36458 56250 
kerstin.baumgart@thillm.de 

Universität Erlangen-Nürnberg 
 
Institut für Erziehungswissenschaft, Lehrstuhl für 
Schulpädagogik 
Prof. Dr. Michaela Gläser-Zikuda 
Fon +49 911 5302-586 (Sekr.) 
michaela.glaeser-zikuda@fau.de  
Melanie Bonitz, M.A. 
Fon +49 911 5302-96514 
melanie.bonitz@fau.de  

Sprechen Sie uns an 

 


